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Nr. 213. 
Das Recht der „Geburtspolen“. 


Die zweite Haager Entſcheidung 
zugunſten der deutſchen Minderheit in Polen. 


Haag, 17. September. (PA T.) Der Ständige Inter: 
nationale Gerichtshof im Haag hat auf Wunſch des Völker⸗ 
bundrats in Sachen der Staatsangehörigkeit gewiſſer 
früherer deutſcher Staatsangehöriger, die in Polen be: 
heimatet find, fein Urteil dahin gefällt, daß dieſe Angelegen⸗ 
heit der Kompetenz des Völkerbundes unter 
liegt, und daß die poluiſche Regierung gemäß Art. Ades 
Minderheitenſchutzvertrages verpflichtet 
ift, den geannten Perſonen die polniſche 
Staatsangehörigkeit zuzuerkennen, wenn 
zur Zeit ihrer Geburt ihre Eltern auf dem Gebiete 
gewohnt haben, das heute zu Polen gehört. Polen ſtand be⸗ 
kanntlich auf dem Standpunkt, daß die Eltern der Betreffen⸗ 
den auch am 10. Jantar 1920, d. h. am Tage des Jnkraft⸗ 
treteus des Minderheitenſchutzvertrages, dort gewohnt haben 


mitſſen. 
* 


bi Die amtliche Polniſche Telegraphen⸗Agentur bemerkt zu 
tejer Meldung, daß das Urteil in gewiſſem Sinne eine Ver. 
vollſtändigung des Urteils ſei, das der Ständige Inter⸗ 
nationale Gerichtshof in Sachen der deutſchen Anſiedler im 
ehemals preußiſchen Teilgebiet gefällt hat. Dieſer Anſicht 
ze nur inſoweit zuzuſtimmen als „oour permanente“ 

Teh dieſe zweite günſtige Entſcheidung von neuem unſer 
gutes Recht vollauf beſtätigt hat. Im übrigen handelt es 
ſich um einen völlig neuen Rechtsſau und ein ebenſo 
Bess es Urteil, das für uns Deutſche in Polen entſcheidende 

deutung erhält, ſobald der Völkerbundrat — woran nicht 
vr au zweifeln iſt — das Gutachten des hid 

r Welt in feine eigene Entſcheidung aufgenommen hat. 


oem Staatsgebiet ihren Wo ben mußten, de 
fis der Eltern am 10. 1. ioe . 


ja ft 
über die Staatsangehörigkeit völlig gleichgültig. Neben dem 
Nabnſibprinzir des Art. 91 des Friedensvertrages und des 


Geburtsprinzip des Art. 4 des Minderheitenſchutzvertrages 
ae daß für den Wechſel der Staatsangehörigkeit 


> Tauſende, ja hunderttauſende von Deutſchen, denen das 
kbamoklesſchwert der Ausweiſung und Liquidation drohte, 
tonnen jetzt befreit aufatmen. Wir freuen uns beſonders, 
th das vorliegende Gutachten auch den Prozeß des Vor⸗ 
figenden der deutſchen Fraktion im Sejm und Senat, Land⸗ 
a a. D. Naumann, vor den Oberſten Gerichten in Ware 
chau eindeutig zu gunſten unſeres bof=erebrien Führers 
kuthieden hat. Dem in unſerem Teilgebiet geborenen und 
fündig wohnhaften Herrn Naumann, dem man die polniſche 

taatsangehörigkeit dem Wohnſitzprinzip Art. 91) 
unſeres Erachtens zu Unrecht beſtritten hat, wollte man auch 
Art. 4 des Minderheitenſchutzvertrages 
fasse i fett Generation hier an⸗ 
Gia iſt) nicht geſtatten mit der Begründung, daß fein hier 

it r am 10, Januar 1920 nicht mehr gelebt 
be. Wie dem Führer unſerer Fraktion erging es unge⸗ 
zählten anderen. Wir freuen uns mit ihnen, daß ihre Liebe 
bieder Heimat, ihre Arbeit unſerem Staate erhalten 


Der Sonntagsredner. 


„Poincaré hat am letzten Sonntag wieder zwei Reden 
Ver Deutſchland gehalten, in Brieulles fur Menſe und in 
un. Dieſe Reden ſind ganz auf das älteſte Schema ein⸗ 
gestellt und nur als hoffnungsloſe Wiederholungen einer 
er ion bekaunten Grammophonplatte anzuhören. Jeder 
atz iſt eine ſo offenſichtliche Verdrehung, die ſelbſt die 
riegervereinsmitglieder, deren Denkmäler enthüllt wer⸗ 
en, durchſchauen ſollten. 

1 Die Verſtändigungsverſuche Streſemanns erhalten eine 
Patte Abfuhr. Poincars will das Ruhrpfand behalten, bis 
j eutſchland alles bezahlt hat und gleicht bei dieſem Vor⸗ 
Fug genau dem Bauern, ſeiner kranken Kuh kein 
keteſſen vorwirft, damit ſie mehr Milch geben ſoll oder dem 
eineswegs geſcheiteren Nachbarn, der ſeine Henne ſchlach⸗ 


tete, die ihm goldene Eier legte. — 
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den iſt, werden Frankreich und Deutſchland ſich gegenſeitig 
durch dieſe Tatſache ſelbſt gegen einen Angriff ſichern. 

Indem man Frankreich einen wertloſen (?) Garan⸗ 
tievertrag anbiete, jo fuhr Poincaré fort, füge man in 
geheimnisvollem Ton hinzu: „Wenn ihr durch einen ganzen 
Strauß von Unterſchriften geſchützt feid, dann werdet ihr 
euch doch natürlich bereit erklären, das linke Rhein⸗ 
ufer vor Ablauf der Friſten zu räumen, die der Friedens⸗ 
vertrag feſtgeſetzt bat” Durch die Fata Morgana 
einer Garantie hofft man alſo, uns dazu zu bringen, 
eine poſitive Garantie zu verlieren. (Die 
Reparationslieferungen vor der Ruhrbeſetzung waren 
doch wohl poſitiver als der paſſive Widerſtand!) Man weiß, 
daß alle fran; öſiſchen Regierungen feit 1919 erklärt haben, 
daß die Friſten für die Räumung des beſetzten Gebiets 
noch nicht zu laufen begonnen haben (dieſe Friſten 
werden aber nicht durch franzöſiſche Regierungen beſtimmt, 
ſondern durch den Friedensvertrag, nach dem ſie längſt zu 
laufen begonnen haben), und dabei verſucht man, ſie abzu⸗ 
kürzen. Wir werden uns dieſem Spiel nicht ausſetzen. 

Ein beſonderer Vertrag an den Rheingrenzen würde 
den Feſtſetzungen des Gegenvertrages nichts hinzufügen. 
Er hätte vielmehr ſogar die Unzuträglichkeit, den allge⸗ 
meinen Friedensvertrag abzuſchwächen (2), denn da er ſich 
weder auf die Grenze der Tſchechoſlowakei noch auf 
die Polens beziehen würde, würde er anſcheinend 
Deutſchland mehr Freiheit nach Oſten oder Süden als nach 
Weſten laſſen, und es iſt ſelbſtverſtändlich, daß ſobald das 
(entwaffnete !!!) Deutſche Reich wieder dem Militarismus 
verfallen würde, es damit beginnen würde, dieſen Angriff 
weitab vom Rhein zu richten. (Die Angſt des mutigen 
Poincaré wirkt bald erheiternd.) 

Dieſe Bemerkung habe ich bereits im verfloſſenen Jahr 
Lloyd George gemacht, als er uns von einem Garantie⸗ 
vertrag ſprach, der nur für den Rhein gelten ſollte, und 
auch nur für einige Jahre, und der im übrigen von keiner 
militäriſchen Sicherheit (gegen ein entwaffnetes Volk!) be⸗ 
gleitet war. Wir haben noch mehr Grund, den Deutſchen, 
die uns mit ſolchem Plan heute kommen, dieſelbe Antwort 
zu geben. Poincaré erinnert an das engliſch⸗franzöſiſche 
Garantieabkommen von 1914 und bemerkt mit einem Aus⸗ 
fall nach London: Trotzdem ſind wir gezwungen geweſen, 
während langer Monate mit franzöſiſchem Blut und auf 
franzöſiſchem Boden die ſchwerſte Laſt des Krieges zu 
ertragen. (Der Grund für den Krieg war die ruſiiſch⸗ 
franzöſiſche Krieasverſchwörung, und die Urſache für die 
Beſetzung franzöſiſchen Bodens war die überlegene Leiſtung 
der deutſchen Truppen gegenüber einem zahlenmäßig viel⸗ 
fach ſtärkeren Feinde.) — 

So predigt der Sonntagsredner jeden Sonntag den⸗ 
ſelben Haß. Er hat ein entwaffnetes Volk vor ſich; da 
kann er Schon den Vormarſch wagen. Sieht der Franzoſe 
nicht die rote Gefahr, die hinter dem deutſchen Elend lauert, 
der kein Militarismus gewachſen iſt? Man ſollte in Europa 
keine Denkmäler des Krieges weihen, wenn die apokalypti⸗ 
ſchen Reiter ſchon ihre Pferde ſatteln, um allen Ländern den 
Frieden des Friedhofs zu bringen. 


ewaffnetes Vorgehen der rheiniſchen 
4 ae Sonderbündler. ſch 


chen. 17. September. (Eigene Drahtmeldung) Die 
uralte Sonderbündler entfalten in E 
in den letzten Tagen eine überhaſtete Tätigkeit. Bereits 
am Freitag hat eine Verſammlung der lokalen Sonder⸗ 
bündlerorganiſationen ſtattgefunden, die aber ſehr ſtreng 
kontrolliert war, fo daß kein Außenſtehender Zutritt erhielt. 
Den Hauptpunkt dieſer Verſammlung bildete die Aufforde⸗ 
rung, keine Steuern mehr an das Deutſche 
Reich abzuführen, ſondern fe auf beſondere Karten zu 
zahlen, die unter der Oberaufficht der interalliterten Rhein⸗ 
landkommiſſion ſtehen follen. Am geſtrigen Sonntag ſtand 
Maden unter, e weren und mit € 8 
ö en in 
e e 
. waffen un 4 peln be a 
mit Sous a bei Zuſammenſtößen mit Pig 
Da ſie unter dem Schutz der Beſatzung 
ſtanden, konnte niemand gegen fie einſchreiten. Bemerkens⸗ 
wert ift. daß die bere E Pregl ee den 
Separati ziemlich gleichan. „die Bee 
wegung et offenſichtlich begünſtigt. 
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Geht Bayern eigene Wege? 
Rede des bayeriſchen Min iſterpräſidenten. 
gung des bayeriſchen Baue 
„ v. Knilling u. a aus: 
„Reichskanzler Streſemann bat die Abſicht zu er⸗ 
kennen eee ſich für feinen Teil al ein antes eh 
fommen mit warten auf 


Taten des neuen Kabſnetts und hoffen, daß der Reichs“ 
e n : raft im ee 


eich zum Zweck der L 
kanzlers mit Frank 21 8. a R 


Reparationstonflt t Reichskanzler hat 
daß an der deut en Sony 
tat Aber das Ruhrgebiet festgehalten werde und daß das 


das 

iel nur die Wiedergewinnung der Freiheit des 
Rara ſein könne und dürfe; aber es beſtehe 
auch die Gefahr, daß bei dem großen Einfluß und 
dem Druck von links die Reichsregierung ſchließ⸗ 
lich weiter abgedrängt wird, als fie ſelbſt anfangs 
wollte. Dieſe Bedenken haben wir in Berlin nach⸗ 
drücklich zum Ausdruck gebracht und erſucht, bei weite⸗ 
ren Schritten unſern Bedenken Rechnung zu tragen. Die 


y ; Deutſchland Frankreich gegenüber gezo 
, Nah neitbnele Ehre und Würde und durch poner 
wendigkeiten 


di 
der deutſchen Wirtſchaft. e 


Rund 


119. September 1923. 
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Dr. v. Knilling wies dann auf die Gerüchte hin, die 
von Diktaturen bald von rechts, bald von links ſprächen. 
Es heißt, ſich auf alle Möglichkeiten vorzubereiten, 
ohne den Boden von Ruhe und Ordnung und Ge⸗ 
ſetzmäßigkeit zu verlaſſen. Jede Trennung vom 
Reich weiſe man in Bayern weit von ſich zurück. 
Die vaterländiſchen Verbände ſeien entſtanden 
gegen marxiſtiſche Gefahr und gegen Ep mt mit = 
niſtiſche Umſturzpläne. Die vaterländiichen Ver⸗ 
bände dürften aber unter keinen Umſtänden mit abenteuer⸗ 
lichen Plänen ſpielen. Es können Tun bald Ereig⸗ 
niſſe eintreten, die das Zuſammenfaſſen aller 
vaterländiſch eingeſtellten Kräfte gebieteriſch 
erfordern. Dazu iſt das vertrauensvolle Zuſammenwirken 
mit einer national eingeſtellten Regierung nicht zu ent⸗ 
behren. Darum müſſen wir alle für dieſe Geſchloſſen⸗ 
heit arbeiten. Die Bekämpfung und Unter⸗ 
drückung der kommuniſtiſchen Gefahr muß für 
jede Reichsregierung Gegenſtand ernſter Sorge ſein. Wir 
in Bayern ſind nicht gewillt, nochmals den mo⸗ 
raliſchen Sumpf mitzumachen. Es iſt zu befürch⸗ 
ten, daß die nichſte Zukunft uns vielleicht vor noch viel 
ſchwerere Prüfungen ſtellt. Als ſtaatserhaltende 
Kraft muß Banern ſich um die Reichsregierung ſcharen 
zum Schutze der Ordnung.“ 


* 
; Hitler⸗Parade. 

Hof, 19. September. Die geſtrige Reichsflaggenweihe 

und der Deutſche Tag waren von mehreren Hundertſchaften 


führten Zuges nahm unter Führung von; nde en und 


Mitos in Kempen. 


Warnung vor übertriebenem Chauvinismus. 


Miniſterpräſident Witos wohnte am Sonntag in 
Kempen der Eröffnung der dortigen landwirtſchaft: 
lichen und gewerblichen Ausſtellung bei. Aus 
dieſem Anlaß fand abends ein Bankett ſtatt, auf dem der 
Miniſterpräſident auf drei vorhergehende Anſprachen mit 
folgenden Ausführungen antwortete: i 

„Die Unabhängigkeit Polens ſchuf die Notwendigkeit 
einer realen Bewertung der Tatſachen. Gegenwärtig 
büßen wir für die unmittelbare Vergangen⸗ 
bett. Bei uns tit die Bereitſchaft zu Opfern ſehr groß: 
wenn es ſich jedoch um eine mühſelige Arbeit handelt, da 
begegnen wir einer geringeren Opferfreudigkeit. Indeſſen 
gerade in dieſer mühſamen Arbeit ſind Opfer am nötigſten. 
Unſere Finanzen fordern die Bezahlung der 
Steuern, aber die Steuern werden nicht bezahlt. Es tft 
richtig, daß die Verhältniſſe in Polen nicht ideal find, denn 
dieſe Verhältniſſe ſind noch nicht geordnet, weder im Often, 
noch im Weſten. Eine Beſſerung ſo ſchnell herbeizuführen, 
iſt nicht möglich. Wenn man von Beſſerung ſpricht, ſo iſt es 
notwendig, daß die Allgemeinheit der natio- 
nalen Regierung, die von keinen fremden Einflüſſen ab⸗ 
hängig it zu Hilfe kommt. Man muß einmal auf⸗ 
hören mit dem übertriebenen Liberalismus, wie mit dem 
übertriebenen Chauvinismus. Große Aufgaben können 
nicht mit einem Schlage erledigt werden. Es bedarf dazu 
andauernder Arbeit und großer Opfer. Die polniſche Ge⸗ 
ſellſchaft hat gegenwärtig zwei Aufgaben vor ſich: die Sante⸗ 
rung der Finanzen und den Kampf gegen die Teuerung. 
Der einzige Wea zur Beſſerung ift die Arbeit bis zum Er- 
folg. Sie hier haben die Arbeit an die erſte Stelle geſtelkt. 
Sie hier in dieſem Teilgebiet haben mit der Arbeit, die Sie 
in ganz Polen am meiſten lieben, dem ganzen Staate ein 


e Beiſpiel gegeben. 


ach dem Bankett fand ein Rant ſtatt. Dann fuhr der 
bid ee mit ſeiner Umgebung nach War ſhan 
zur a N 


Der i rreichiiche Bundeskanzler 
alla wg og i 


Am Sonntag iſt der öſterreichiſche Reichskanzler, Prälat 
Seipel, in Begleitung des Außenminiſters Grünberger 
ſowie einiger höherer Staatsbeamten in Warſchau einge⸗ 
troffen — Miniſterpräſident Mitos war nicht anweſend, 
da er nach Kempen zur Eröffnung der Landwirtſchaftsaus⸗ 
ſtellung gereiſt war. 

Anläßlich des Beſuchs des öſterreichiſchen Reichs⸗ 
kanzlers in Polen erſchien in der „Neuen Freien Preſſe“ 
ein Artikel des Außenminiſters Grünberger, in dem der 
Autor feſtſtellt, daß zwiſchen Oſterreich und Polen keinerlei 
Gegenſätze bzw. Reibungen beſtehen und in dem er auf das 
beiderſeitige Beſtreben hinweiſt, ein freundnachbarliches 
Verhältnis anzubahnen. Zur Frage der mae i 
Beziehungen äußerte Dr. Grünberger die Anſicht, daß Dies 


5 


ſelber bisher nicht in dem Maße ausgebildet jeien, wie dies 


das beiderſeitige Intereſſe erfordere. Polens wirtſchaft⸗ 


liche Kraft liege vor allem in ſeiner Getreideerzeugung für 
bie Diterteló ein ausgezeichnetes Ange omen 


Allerdings müßten an Stelle von Kompenſationsabkommen 


Tarifverträge geſchloſſen und eine Reihe formeller 
Schwierigkeiten beſeitigt werden. Die Beſtrebungen der 
polniſchen Regierung, die zu einer Konſolidierung der Ver⸗ 
hältniſſe auf dem Geld⸗ und Valutamarkte hinzielen, vere 
folgt Oſterreich mit lebhaftem Intereſſe und iſt überzeugt, 
daß es dem im Vergleich zu Sſterreich wirtſchaftlich viel 
günſtiger fituierten Polen gelingen werde, zum Budget⸗ 
aa zu gelangen. Die Sanierung der Finanzen 

t Sſterreich ſeine politiſche Unabhängigkeit bewahrt und 
es zur Mitarbeit an der Erhaltung des Friedens in 
Mitteleuropa befähigt. Auch die polniſche Regierung be⸗ 
folgt die Grundſätze einer ausgeſprochenen Friedenspolitik, 
und ſomit dürfte die Außenpolitik beider Staaten ſich in 
gleichen Bahnen bewegen. 


Aus Anlaß der Anweſenheit des öſterreichiſchen Kanz⸗ 
lers Seipel fanden am Montag in den Vormittags⸗ 
ſtunden Audienzen beim Miniſterpräſidenten Witos ſtatt. 
Außenminiſter Seyda gab zu Ehren des Kanzlers ein 
Frühſtück, und das Mittageſſen nahm der bſterreichiſche 
Gajt beim Premierminiſter Witos ein. Abends 10 Uhr 
fand in den Sälen des Miniſterpräſidiums ein Rat ſtatt. 
Ju dem Programm für den Aufenthalt des öſterreichiſchen 
Kanzlers iſt auch ein Beſuch des königlichen Schloſſes vor⸗ 
geſehen. Bundeskanzler Prälat Seipel hat dem Erz⸗ 
biſchof Kakows ki, fowie den Biſchöfen Gall und Zdzi⸗ 
tomicctt einen Beſuch abgeſtattet. 


der Wahrheit die Ehre! 


Wir hatten in Nr. 207 der „Deutſch. Roͤſch.“ den Wort⸗ 
laut einer in verſchiedenen Zeitungen abgedruckten polniſchen 
Preſſemeldung wiedergegeben, die ſich bemühte, den ſtaats⸗ 
gefährlichen und ⸗verräteriſchen Charakter des geſchloſſenen 
Deutſchtumsbundes nachzuweiſen, aber gerade durch ihre 
fadenſcheinigen Beweisgründe, die auf Belegmaterial keinen 
Wert legen, als ein höchſt brauchbares Dokument zum Be⸗ 

der Unſchuld des Deutſchtumsbundes angeſehen werden 


n dieſem mit der Wahrheit auf dem Kriegsfuße ſtehen⸗ 
den Machwerk wurde auch der Sejmkandidat für den Wahl⸗ 
kreis Liſſa, Pfarrer Willigmann, als Kronzeuge für die 
ſtaatsfeindlichen Ziele des Deutſchtumsbundes angeführt. 
Er ſollte in einer öffentlichen Verſammlung als Hauptforde⸗ 
rung des Deutſchtumsbundes die Losreißung der ehemals 
preußiſchen Provinzen und ihre Angliederung an das 

Reich aufgeſtellt haben. Wir hatten bereits früher 
betont, daß dieſer Meldung die Unwahrheit an der Stirn 
geſchrieben ſtände. Jetzt veröffentlicht auch Herr Pfarrer 
Willigmann ſelbſt im „Liffaer. Tageblatt“ ein energiſches 
Dementi. Er hat ſelbſtverſtändlich nicht die geringſte Auße⸗ 
rung getan, die bei den Zuhörern auch nur entfernt in dem 
angeführten Sinne gedeutet werden konnte. 

PER, alt man mich wirklich für fo N heißt es in 


ußerungen tun 
würde? Hätte i liches je geſprochen, 
ſo hätte ſich ſicherlich ſchon längſt ein polniſcher Staatsanwalt 
meiner Perſon in liebevollſter Weiſe angenommen. — Über⸗ 
haupt iſt die Beweisführung der polniſchen Blätter etwas 
eigenartig. Wenn irgendwo irgend ein Deutſcher in Polen 
irgend eine unmaßgebliche Außerung getan „wird die 
Schuld daran gleich dem Deutſchtumsbund in die Schuhe ge⸗ 
ſchoben. Selbſt wenn alle Deutſchen in Polen Mitglieder 
des Deutſchtumsbundes geweſen wären, darf man doch nicht 
den Deutſchtumsbund als ſolchen und ſeinen Vorſtand für 
Außerungen einzelner Mitglieder verantwortlich machen.“ 
So war auch dieſe „Anklage“ nichts weiter als eine Ver⸗ 
leumdung. Sie war wie die ganze „Anklageſchrift“ aus 
Mangel an tatſächlichem Belaſtungsmaterial ſo töricht auf⸗ 
gemacht, daß ſich der objektive Leſer eines Lächelns kaum 
erwehren konnte. Und doch iſt der Fall tieftraurig; denn 
wir wifien zu welchen Außerungen der „Toleranz“ gerad 
der Geiſt der Lüge fähig iſt. : 
5 ; 


„Schleſien war und ijt polniſch!“ 


lautet die Überſchrift einer Notiz der „Sztandar 
Polski“ aus Gleiwitz (Nr. 191 vom 3. Auguſt), in der 
folgendes zu leſen iſt: „Trotz mehrfacher Aufforderung nennt 
die polniſche Preſſe das Oppelner Schleſien beſtändig — 
” Schleſien“. Das ift eine Kränkung, die uns die 
eigenen Landsleute zufügen. Das Oppelner Schleſien mit 
den Kreiſen Hindenburg, Gleiwitz und Groß Strehlitz iſt 
größeren Teile polniſch, und nur ein ungerechter Ur⸗ 
sſpruch hat es Deutſchland zugeteilt. Laßt uns ſo⸗ 
mit dieſes Unrecht nicht ſelbſt ſanktionieren, 
indem wir das Oppelner Schlefien „deutſch“ nennen! Die 
deutſche Preſſe nennt, natürlicherweiſe ganz rechtswidrig an⸗ 
geſichts der polniſchen Mehrheit, die polniſche ſchleſiſche Woje⸗ 
wodſchaft beſtändig: Oſt⸗Oberſchleſien. Wir aber gehen den 


Deutſchen zur Hand.“ 
ezeichnung „Oſt⸗Oberſchleſien für das 
öſtliche Oberſchleſien „rechtswidrig“ iſt, bleibt ein Geheimnis 
des Gleiwitzer Polenblattes. Außerdem wäre noch folgen⸗ 
des zu bemerken: Gleiwitz liegt im Deutſchen Reich; der 
tandar Polski“ iſt alſo eine polniſche Zeitung in 
utſchland. In der Abſtimmung vom 20. März 1921 wur⸗ 
den für Deutſchland 707 393, für Polen 479 365 Stimmen ab⸗ 
gegeben. Das Übergewicht der Deutſchen in dem bei 
Preußen verbliebenen Teil Oberſchleſiens iſt felbftver- 
ſtändlich, noch weit ſtärker. Dieſe Zahlen mögen die Aus⸗ 
führungen des „Sztandar Polski“ beleuchten. 
Herr Pfarrer Willigmann hat analoge ſtaatsver⸗ 
räteriſche Forderungen, wie fie hier die polniſche Zeitung 


ſchwarz auf weiß offenbart, niemals geſtellt. Der Deutſch⸗ 


tumsbund wurde angeblich aufgelöſt, weil Herr Pfarrer 
Willigmann ſolche Irredenta⸗Reden geführt haben ſollte: 
dem „Bund der Polen“ und der polniſchen Zeitung in Glei⸗ 
witz wird kein Haar gekrümmt, trotzdem ſie die Beweiſe 
für ihre irredentiſtiſche Geſinnung ſelbſt drucken. Das iſt 
ein Unterſchied der Toleranz, den keine Propaganda ver⸗ 
tuſchen ſoll. Wir verlangen ſelbſtverſtändlich von unſeren 
Brüdern in Deutſchland, daß ſie weiterhin das Vereins⸗ 
recht unverletzt halten und die Preſſefreiheit nicht minder. 
Der „Dziennik Berlinski“, der mit Wonne jeden 
Tendenzartikel gegen die deutſche Minderheit in Polen auf⸗ 
nimmt, auch wenn er (wie immer) nur unbewieſene Ver⸗ 
leumdungen enthält, hat unlängſt behauptet, daß wir durch 
derartige (mit Material belegte) Vergleiche zwiſchen deut⸗ 
ſcher und polniſcher Minderheitenpolitik, die reichsdeutſchen 
Behörden zu Repreſſalien auffordern wollten. Nichts liegt 
uns ferner als dies. Bei der Beſchlagnahme der „Gazeta 
Olsztynska“ haben wir uns mit Erfolg an die zuſtändigen 
Stellen gewandt. Unſer früherer Chefredakteur Contag 
ſitzt jetzt im ſechſten Monat wegen Preſſevergehens in 
Unterſuchungshaft lein Amneſtiegeſetz für derartige Ver⸗ 
gehen iſt längſt in Kraft getretenl), — aber wir haben bis⸗ 
her noch nichts davon geſpürt, daß die polniſche Minder⸗ 
heitspreſſe in Deutſchland ſonderlich um dieſen Fall ge⸗ 
kümmert hätte, der neben den vielen anderen Verurteilun⸗ 
gen unſerer Redakteure immerhin beachtlicher erſcheint, als 
eine kurzfriſtige Beſchlagnahme. 

nein, ihr Herren, zu Repreſſalien rufen wir nicht 
auf. Und dieſe verſöhnliche Haltung iſt nicht etwa von der 
Furcht diktiert, daß man uns doppelt wiederſchlagen könnte. 
Wir ſind allein beſtrebt, im friedlichen Wettſtreit zwiſchen 
germaniſcher und ſlawiſcher Kultur unſer Volkstum (und 
dazu gehören auch die Deutſchen im Reich) der Gerechtig⸗ 


welcher man in puneto Gerechtigkeit 


kroſchungen, die bis zu einem gewiſſen 


keit zu verpflichten. Denn wir haben den hiſtoriſchen Be⸗ 
weis in Händen, vor allem in der polniſchen Geſchichte, daß 
der alte Satz nur heute vorübergehend verdunkelt wird: 
Gerechtigkeit erhöhet ein Volk; aber die Sünde iſt der 


Leute Verderben!“ é 


„Polniſch⸗Oppeln erwacht!“ 


Während unter großem Jubel der geſamten 
Warſchauer Regierungspreſſe ſämtliche deutſchen Kul⸗ 
turvereine in Polen aufgelöſt werden, iſt von 
höchſtem Intereſſe, aus einem Leitaufſatz der halbamtlichen 
„Gazeta Warszawska“ zu erſehen, daß und wie der 
Polenbund Deutſchlands nunmehr ſeine Tätigkeit 
auf Deutſch⸗Oberſchleſien ausdehnt. Man 
lieſt wörtlich: „Der Bund der Polen in Deutſchland ſchreitet 
zur energiſchen Organifation der polniſchen Bevölkerung im 
Oppelner Lande fort. In den erſten Septembertagen wer⸗ 
den dort in allen Kreiſen Abteilungen erſtehen, welche mit 
Kreisbüros mit bezahlten Sekretären unterhalten werden. 
Es ſollen dort Volksverſammlungen organiſiert, Biblio⸗ 
theken errichtet und Enqueten veranſtaltet werden.“ Dieſe 
an ſich höchſt erfreuliche Meldung bringt das halbamtliche 
Blatt unter der noch bemerkenswerteren Überſchrift „Pol⸗ 
niſch Oppeln erwacht“, wie es denn von Deutſch⸗Ober⸗ 
ſchleſien als von „jenem Teil Oberſchleſiens, der noch immer 
unter deutſcher Herrſchaft blieb“, ſpricht. 

Rätſel: Was iſt der Unterſchied zwiſchen Oppeln 
und Bydgoszez? Dort können völkiſche Organiſationen 
erwachen; hier werden ſie geſchloſſen. O dieſer nieder⸗ 
trächtige Hakatismus! 


Ruhe in Spanien. 


Der neue ſpaniſche Oberkommiſſar von Marokko. 


Berlin, 18. September. (Eigene Drahtmeldung.) Wäh⸗ 
rend nach einer Pariſer Meldung die „Daily Mail“ aus 
Tanger erfahren haben will, daß ſich der bisherige 
ſpaniſche Oberkommiſſar in Marokko, Silwala, der von 
Primo de Rivera abgeſetzt wurde, weigerte, die neue Re⸗ 
gierung anzuerkennen und tendenziös hinenfügte, daß man 
ſich auf intereſſante Ereigniſſe gefaßt machen könne, hat die 
Tel.⸗Union aus Madrid die Meldung erhalten, daß in 
ganz Spanien Ruhe herrſche daß General 
Aeſpuru, der unter der alten Regierung Kriegsminiſter 
war, ohne Zwiſchenfälle zum Oberkommiſſar von 
Marokko ernannt iſt. 


Austauſch von Marokko gegen Gibraltar? 

Paris, 17. September. (Pat.) Havas berichtet, Primo 
de Rivera wäre angeblich bereit, falls das Volk dies ver⸗ 
langen ſollte, auf Marokko zu verzichten, unter der Be⸗ 
dingung jedoch, daß Spanien Gibraltar zurückerhielte. 

Dieſe Havasmeldung klingt reichlich tendenziös. Der 
Austauſch Marokko⸗Gibraltar iſt weniger von der Macht⸗ 
loſigkeit Spaniens als vom Machtwillen Englands abhängig. 
Frankreich dürfte bei einem derartigen Kuhhandel nichts 
gewinnen; denn die Briten werden die „Säulen des Her⸗ 
kules“ niemals aufgeben. 


Polniſche Sachverständige zur Finanzreſorm 


Ein Mitarbeiter der „Rzeczpospolita“ interviewte 
einige Warſchauer Finanzſachverſtändige, die er über die 
finanzielle Lage Polens und über die Wege zur Finanz⸗ 
reform befragte. : 

Stefan Benzef, der Direktor der „Bank dla Przy⸗ 
mysl i Induſtrie“ erklärte: Von der erfolgreichen Durch⸗ 
führung der Beſitzſteuer wird ſehr viel abhängen. 
Aber dieſe Steuer liegt vollſtändig in den Händen der 
Bürgerſchaft, welche ein tiefes Verſtändnis ſowohl für die 
Steuer wie beſonders für die Geſundung der Staats⸗ 
finanzen haben muß. Damit berührt man die moraliſche 
Seite. Benzef machte der polniſchen Nation den Vorwurf, 
daß ſie keine Steuermoral beſitze, daß ſie zu wenig 
Geneigtheit zeige, die Privatintereſſen dem Wohle des 
Volksganzen zu opfern. Die Inflation müßte abgedämmt 
und der Kurs der polniſchen Mark ſtabiliſiert werden. Eine 
Auslandsanleihe iſt Polen durchaus not⸗ 
wendig, nicht nur zwecks Abdämmung der Inflation, 
ſondern auch zwecks Befriedigung des polniſchen Wirt⸗ 
ſchaftslebens, das unter dem Mangel an einem vollwerti⸗ 
gen Zahlungsmittel furchtbar leidet. Deshalb iſt eine 
gute Exportpolitik ſehr vonnöten. Schließlich ermöglicht 
eine Auslandsanleihe die Schaffung einer Emiſſions⸗ 
bank. Dieſe kann natürlich erſt nach erfolgter Mark⸗ 
ſtabiliſierung ins Leben gerufen werden. Dann wird auch 
die Valutareform aktuell werden. Die Auslands⸗ 
anleihe tit alfo die Brücke zur Emiſſtonsbank. 
Polen kann dieſe Brücke aus eigener Kraft nicht erbauen. 
Das Nichtzuſtandekommen der Auslandsanleihe würde das 
pra e der Bevölkerung zur gegenwärtigen Regierung 

Leonhard Bobinski, Direktor der Bank Kryditowy, 
ſchildert die gegenwärtige wirtſchaftliche Situation wi 
folgt: „Wenn wir anders wären, wenn wir mehr Ver⸗ 
ſtändnis hätten für wirtſchaftliche Notwendigkeiten, wäre 
alles ſchon viel weiter vorwärts gegangen. Viel hängt von 
der Stärke der Nerven der Allgemeinheit ab, vor allem da⸗ 
von. Wenn wir warten könnten und wenn wir wartend 
arbeiten würden, würden wir beſtimmt mit eigenen wirt⸗ 


ſchaftlichen und finanziellen Kräften die uns peinigenden 


Feſſeln löſen. Aber da wir uns beeilen müſſen 

Euſtach Korwin⸗Szymanowski, Direktor der 
Bank Ziemianowski, urteilt: Die Stabilifieruna der Mark 
auf dem Wege der Abdämmung der Inflation iſt die wich⸗ 
tiaſte Forderung. Die Wege, die zur Erreichung des 
Zieles führen, find länaſt bekannt und feſtgelegt. Die 
Steuern müſſen pünktlich und richtig eingezogen wer⸗ 
den. Die Beſitzſteuer muß zur beſten Einnahmequelle des 
Staates werden. Wir haben ferner die In duſtrieſteuer, 
: manchen Vorwurf 
machen könnte, aber ſie iſt berufen, die Staatsfinanzen zu 
ſtützen. Wenn das nicht geſchieht, ſo ſind hieran alle die⸗ 
jenigen ſchuld, die die Steuer einziehen und regulieren 
follen. Meiner Überzeugung nach tt die Auslandsanleihe 
unbedingt notwendig. Wir brauchen den Zuſtrom aus⸗ 
ländiſchen Kapitals teils zur Balanzierung unſeres Bud⸗ 
eiter teils zur Deckung unferer wirtſchaftlichen Notwendig⸗ 
eiten und zwecks Erlangung normaler finanzieller Ver⸗ 
hältniſſe. Die Emiſſionsbank müßte die Krone dejes 
Sanierungsprogramms bilden. Erſt nach Schaffung des 
Budget⸗Gleichgewichts und nach Eindämmung der In⸗ 
flation darf die Emiſſionsbank kommen. 


Billionen polniſche Mark im Verkehr. 


Der am 10. d. M. veröffentlichte Rechnungsſtand der 
P. K. K. P. in der letzten Dekade bringt ſehr viele fiber: 
Grade die Schwan⸗ 
kungen der polniſchen Mark begründen. Der Vorrat an 
aus ländiſchen Valuten beträgt 2 250 110 Goldmark. Das iſt 


Miniſterrats in Warſchau Sitzungen 


ſeit langer Zeit eine große Sn e des Vorräte im Vert N 


hältnis zum 20. Auguſt, an dem der Vorrat 2242 797 Gold 


mark betrug. Dieſe Summe iſt jedoch weit entfernt von den 


Be Stand, der ſich ſelten unter 5 Millionen Golóma 
elt. 
Gleichzeitig der Stand der ausländiſchen Rede 
nungen eine erhebliche Abnahme. Am 31. Auguſt beſaß = 
P. 8. K. P. auf dieſe Rechnungen 24327180 Goldmark 3 
am 20. Auguſt 26376646 Goldmark. Die Abnahme bete 
2049 466 Goldmark oder von der Kaffe umgerechnet 91 Meer 
liarden Mark. In Wirklichkeit iſt fie jedoch erheblich größ 
und beträgt mindeſtens 100 Milliarden Mark. Ps 
0 coe eee 
d. h. um arden me e am 20. Auguſt. 
der anderen von der P. K. K. P. erteilten Kredite 637 Mil⸗ 


liarden Mark, d. 5. um 180 Milliarden mehr, wie bei der 


letzten Abrechnung. $ 
Im allgemeinen beträgt alfo die Verſchuldung der 15 he 
K. P. rund zwei Billionen Mark oder 30 Prozent der ve 
ſatzziffer. Das Anwachſen dieſer Kredite beträgt im — A 
hältnis zum Anwachſen in der zweiten Dekade 100 Prozez e 
pa Saal a 1 91 . in bezug auf 
abfumme um einige Prozent. N 
Die Berichuldung des Staatsihages in der q. K. 2% 
betrug ultimo Auguſt 65 Billionen Mark. In den letze = 
10 Tagen des Auguſt wuchs die Summe um 1,2 Billion 
Mark an. Im Vergleich zu der vorhergehenden Dekade, da 
der das Anwachſen der Schulden 677 Milliarden Mark 
trug, macht der Unterſchied 100 Prozent aus. Das ii 
in dem der Staatsſchatz aus den maſſenhaft zu ſeinem ils 
darf produzierten Wertbeſtänden ſchöpfte, ine) 120 1 
liarden täglich. In der zweiten Dekade 67 Milliarden u 
in der erſten 40 Milliarden. Der ungeheure Sprung mu 
auf den ſo ziemlich ſtabiliſterten Kurs von Einflu 
Der Schuldenzuwachs allein betrug in dieſer fatalen eft 
20 Prozent des Umſatzes vom 2, Auguſt, mit ander 1 
Worten. die Regierung hat innerhalb von 10 Tagen an 
Deckung der Defizite den fünften Teil deſſen behoben. TE 
bisher im Laufe von beinahe fünf Jahren alle übrigen R 
gierungen behoben haben. i 5 
Infolge diefer großen Anforderung an den Emiſſions⸗ 
ſchatz ſtieg in demſelben Verhältnis der Van bn oe gg 
umlauf. Am letzten Auguſt betrug dieſer 6871 776 522 3 x 
Mark, um 1481 Milliarden mehr, wie im 20, Auguſt. Sole 
lich wurden täglich durchſchnittlich 148 Milliarden in UN 
lauf geſetzt, in der zweiten Dekade 50 Milliarden und in de 
erſten 40 Milliarden. 7 
Auf der Girorechnung fiquriert die Summe von 172 
Milliarden. Das Anwachſen beträgt in der zweiten Dekade 
270 Milliarden. x 
Das immer Kan Tempo, in dem die Verſchuldu g 
des Staates zunimmt, läßt die Annahme zu, daß wir b 
zum Schluß dieſes Jahres zu der Umſatzſumme von mi 
deſtens 30 Billionen gelangen werden und das noch be 
einer ſehr optimiſtiſchen Rechnung. Der letzte Sturz der 
polniſchen Mark iſt folglich nur ein Angliedern an den un⸗ 
geheuren Zuwachs der Umſatzſumme. 
— — 


Republi? Polen. 


Der gemiſchte deutſch⸗volniſche Schiedsgerichtshof 


hält in den Tagen vom 2. bis 24. d. M. im Gebäude . 
ab. Den Vorſitz führ 
Namit Cir 


in Warſchau gegen die Berliner Handelsgeſellſchaft. 
Stenereingänge im April. 


Y 
Die direkten Steuern betrugen 37 080,1 Millionen, ie 
direkten 644722 Millionen, die Zölle 373107 Millionen, dig 
Stempelſteuern 250575 Millionen, die Ausfuhrzölle 58, 
Millionen, die Erträgniſſe der Monopole 13 406,4 Millionen. 
8 
In den Eiſenbahnwerkſtätten m Petrikau 


und Czeuſtochau iſt geſtern (Montag) infolge von Lohn⸗ 
differenzen ein Streik ausgebrochen. 


deutſches Reid). 


Staatsſekretär von a — Vertreter des Außen⸗ 


t. 5 . N 
ſchäfte des Außenminiſteriums durch den Reichskanzler Dr 
der Staatsſekretär im Auswärtigen Am 
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gen. 
nahm v. Maltzan an der Konferenz von Genua teil, auf der 
unter ſeinem Einfluß der Rapallovertrag zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Rußland unterzeichnet wurde. 


Blutige Unruhen in Dortmund. 


Am Sonnabend, den 15, d. M., verſuchten 3000-4000 Ars 
beiter in das ungsgebäude der Dortmunder 
Union (Deutſch⸗Luxemburger) einzudringen um die 
Auszahlung von Geldern Ka erzwingen, obwohl Direktion 
und Betriebsrat ſich zur Auszahlung auf Montag geein te 
hatten. Die durch Steinwürfe ſchwer bedrohte Polize 
machte von der Waffe Gebrauch. Eine Perſon wurde 
getötet, mehrere verletzt. Kundgebungen von ET? 
werbsloſen verliefen in der Stadt ruhig, nachdem es 
der Polizei gelungen war, die Demonſtrantenzüge von den 


Zugängen zum Rathaus abzudrängen. 


Aus anderen Ländern. 


Ruſſiſche Note an Bulgarien. 


Die ruſſiſche Regierung gibt offiziell bekannt, 
daß Tſchitſcherin eine Note an die bulgariſche Re⸗ 
gierung gerichtet habe, worin er die Auslieferung 
des Generalſtabes der ehemaligen Weißen Armee 
verlangt. Außerdem fordert Rußland die Schließung IT 
ruſſiſchen Militärſchule in Bulgarien. Ferner wird die bu 

gariſche erung aufgefordert, die Bildung vo 

militäriſchen Organifationen auf bulgariſchem 
Gebiet zu verbieten, da deren Tätigkeit gegen Sowie 
Rußland gerichtet fet. In der Note wird auch eine En y 
iOadiguugsiumme von 20 Millionen Golde 
rubel für die Ermordung eines Mitgliedes ae 
rufſiſchen Miſſion verlangt, Tſchitſcherin behauptet , 


Dokumente in Händen zu haben, welche die Mitſchuld der 
dieſer Mordangelegenheit be⸗ 


bulgariſchen Regierung in 


wieſen. 


Zum Kirchenſtreit von Riga. 


In einem Telegramm an den lettländiſchen Staatspräſi⸗ 
denten bitten die evangeliſchen Kirchenoberhäupter von acht 
Sree an chen Staaten „im Namen der religiöſen 
K geit. des religiöſen Friedens und der Gerechtigkeit“ um 

ückgabe der lutheriſchen Jakobikirche und der 
En hodoxen Alexeikirche an ihre Gemeinden. Die 
teignung dieſer Kirchen wird darin bezeichnet als ein in 
unſerer Epoche unerhörter Akt, der dem Geiſt 
preter Zeit wideripridt, die Freiheit der Religion aufhebt, 
e moraliſche Sicherheit und das wechſelſeitige Vertrauen 
wiſchen der Zivilverwaltung und der chriſtlichen Kirche 
te gt. Solch ein Vorfall muß alle Anhänger des Chriſten⸗ 
mS betrüben.“ Das denkwürdige Schriftſtück iſt unter 
et von den Erzbiſchöfen von Schweden und 
innland, den Biſchöfen von Norwegen, Däne⸗ 
den c., Eſtland, der Tſchechoflowakei, Ungarn, 
em Generalſuperintendenten der luth. Kirche in Polen, 
Julius Burſche⸗Warſchau. Eine gleichlautende Kund⸗ 
Aung iſt von den Präſidenten von vier großen proteſtan⸗ 
ſchen Kirchen Nordamerikas, Auguſtana⸗Synode, 
hio⸗Synode, Norwegiſche Synode und Vereinigte Iutheri- 
che Kirche in Amerika, eingetroffen. Der Erzbiſchof von 
5 anterbury (England) hat in einem perſönlichen Schrei⸗ 
ben den evangeliſchen Gemeinden Lettlands fein Mitgefühl 
ausgeſprochen. 


Eine neue Abrüſtungskonferenz von Amerika 
f einberufen. N 
London, 18. September. (Eigene Drahtmeldung.) Nach 
ner Reutermeldung aus Waſhington hat die Regierung 
der Vereinigten Staaten Großbritannien, Frankreich und 
apan den Vorſchlag einer neuen Abrüſtungskonferenz 
unterbreitet. Die Vereinigten Staaten beabſichtigen, eine 
Ausſprache über det Problem des Stillen Ozeans 
und die Frage der Abrüſtung der Unterſee⸗ und 
uftflotten herbeizuführen. Großbritannien ver⸗ 
hält ſich demgegenüber ziemlich unſchlüſſig, was man auf die 
britiſchen Pläne, betreffend den Schiffsbau in Singapore, 
zurückführt. Auch Frankreich ſcheint dem Plan Ame⸗ 
rikas zu widerſtreben, weil es hauptſächlich, wie man an⸗ 
nimmt, einen Druck auf feine Reparationspläne gewärtigt. 
N de fol dem amerikaniſchen Vorſchlage zugeſtimmt 
aben. 


— Bejtellungen == 


auf Die 


Deutſche Rundſchau 


werden von allen Poſtanſtalten und den Briefträgern 


angenommen. 


ot 


Beſtellzettel für Oktober 1923. 


1 Sandbriefträger find verpflichtet, d 
mama uad kü l engogengumehmen: 7 


Für Oktober 1923 beſtellt 
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Quittung. 
———— Mark ſind heute richtig bezahlt 
worden. 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original-Artteel im nur mit ansdrüd- 
fer Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unfern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 18. September. 
Anderungen der Poſener Landſchaftsſatzung. 


m Dziennik Uſtaw 1923 Nr. 88 werden, wie das „Land⸗ 
- Dirtidajtlide Zentralwochenblatt für Polen“ ſchreibt, Ande⸗ 
Augen der Landſchaftsſatzung veröffentlicht. Sie beziehen 
en namentlich auf die Art der Darlehen, die die Landſchaft 
hrt. Außer den gewöhnlichen Gelddarlehen, die bis 
fim Betrage von % der Schätzung gewährt werden, und für 
3 e 4 Prozent Zinjen, Nu Prozent Amortiſation und 5 Pros 
zent Verwaltungskoſtenbeitrag jährlich zu leiſten find, wer⸗ 
a vom 1. 7. 1928 an Zuſatzdarlehen in Form von Roggen⸗ 
tete oder Dollardarlehen Kane Die Roggenrente be⸗ 
ala jährlich 6 Prozent der Ablöſungsſumme und 1 Prozent 
; § Beitrag zu tungskoſten. Die Ablöſungs⸗ 
nme, die dem Kapital bet der Sypothet entſpricht. wird 
Share dem gemö) Gelddarlehen beſtimmt durch 
U 


Sugegeben. 
eingetragen. Je nach der Schätzung des Grundſtücks werden 


Die jährliche Leiſtung beträgt 8 Prozent als Verzinſung 
md 1 Prozent als Verwaltungskoſtenbeitrag. 
werden in Dollar gezahlt. 
Pie, und des Dollardarlehns in Renten⸗ 
1 fandoriefen erfolgen. Beide Arten müſſen 
fat 1938 zurückgezahlt werden. Eine laufende Amorti⸗ 
ten on gibt es bei ihnen nicht. Die Dollarpfandbriefe erhal⸗ 
gen, geben dem volniſchen einen engliihen Text, Die Rog⸗ 
"-Nentenbrieje einen franzöſiſchen Text, Das Nähere ijt 
bed den in der Verordnung veröffentlichten Darlehns⸗ 
ingungen zu erſehen. 


Ma $ Der Wert des Btoty ijt von heute ab auf 45 000 Polen. 
* feſtgeſetzt 

dar Die Jagd auf Rebhühner geftatiet. Es waren Zweifel 

4 rüber entſtanden, ob ein im Vorjahre betreffs der Hühner⸗ 

dend erlaſſenes einſchränkendes Verbot auch in der laufen⸗ 

est Jaadſalſon noch Geltung babe. In diefer n iſt 

Em Klarheit geſchaffen worden. Eine miniſterielle Ver: 
ung befagt, daß die Jagd auf das Rebhuhnwild geſtattet 

k und hebt damit die vorjährigen Bestimmungen auf, 
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$ Das Obſt waſchen! Eindringlich fei darauf hinge⸗ 
wieſen, daß es unbedingt nötig iſt, das Obſt vor dem Ge⸗ 
nuſſe zu waſchen. Beim Anblick des Waſchwaſſers erſchrickt 
man ſchier über die Unmenge Schmutz, die dem Obſte an⸗ 
haftet. Es iſt einleuchtend, daß auch viele Keime und Ba⸗ 
aillen dabei find, die, in der Luft dahinfliegend, ſich auf dem 
Obſte niederlaſſen oder durch Inſekten dahingetragen wur⸗ 
den, ober beim Pflücken, Verpacken, Verſenden, Verkaufen 
darauf gekommen ſind. Will man auf Wanderungen Obſt 
aleich friſch gepflückt genießen, ſo reibe man die Früchte ein⸗ 
zeln mit einem ſauberen Tuche ab oder ſchäle fic, wenigſtens 
Apfel und Birnen. Im übrigen ſoll man die Schalen mit⸗ 
eſſen, denn ſie enthalten in der Regel zwar weniger Säuren, 
aber bedeutend mehr Nährſalze. 

$ Beſchlagnahme von Butter. Am Sonntag wurden auf 
dem hieſigen Bahnhof auf Anordnung des Kommiſſars zur 
Bekämpfung der Teuerung und des Wuchers 39 Fäſſer 
Butter und ein Faß Honig beſchlaanahmt. 

$ Diernähle. Dem Kaufmann Wladislaus Toma⸗ 
Szewski, Schleuſenau (Okole), Friedenſtraße (ul. Jasna) 8, 


wurde ein Fahrrad geſtohlen, ferner aus ſeinem Keller 
100 Kilogramm Zucker. Er erleidet einen Schaden von 


9 800 000 M. — Diebe entwendeten dem Beſitzer des „Café 
Wielkopolanka“ Wäſche im Geſamtwerte von 8 Millionen 
Mark. — Am Sonnabend wurde dem Detektiv Dittmer, 
Schleinitzſtraße (Chrobrego) 8, ſein Firmenſchild im Werte 
von 1½ Millionen Mark entwendet. — Außerordentlich 
ſchwer iſt durch einen Diebſtahl der Kaufmann Viktor Deja, 
Kurfürſtenſtraße (Senatorska) 30, geſchädigt worden. Ihm 
wurde eine dreikapſelige goldene Herrenuhr mit einer ſil⸗ 
bernen Kette und ein goldener Brillantring, zuſammen in 
einem Werte von 50 Millionen, geſtohlen. — Am Sonntag 
find dem Kaufmann Bojanowski, Gartenſtraße (Ogrodowa) 
Nr. 5, 80000 Mark bares Geld aus ſeiner Wohnung ge⸗ 
ftoblen worden. — Ferner wurden dem Mglermeiſter Sieg⸗ 
fried Welke, wohnhaft Gammſtraße (ul. Dr. Emila War⸗ 
minskiego), aus feinem Vorratsraum vom Boden des 
Hauſes Danziger Straße (Gdanska) 99, 50 Pfund Ölfarbe 
pican Gattung im Werte von 2% Millionen Mark 
geſtohlen. 

S Veftgenommen wurden geſtern vier Perſonen, zwei 
Diebe, eine Sittendirne und eine Perſon wegen unbefugten 
Grenzübertritts. 4 A : 


* Liſſa (Leszuo), 17. September. Die Einführung 
des neuen Bürgermeiſters von Liſſa, Johann Ko⸗ 
walski, fand am letzten Freitag in einer eigens dazu be⸗ 
rufenen Sitzung der Stadtverordneten ſtatt. Aus dieſem 
Anlaß war das Rathaus mit Fahnen und Laubbäumen ge⸗ 
ſchmückt. In Vertretung des Wojewoden war der Woje- 
wodſchaftsrat Graczynski aus Poſen erſchienen. Dieſer gab 
in ſeiner Einführungsrede einen kurzen Rückblick auf die 
Geſchichte und die Geſchicke der Stadt Liſſa ſeit ihrem Be⸗ 
ſtehen und hob hervor, wie Liſſa einſt eine der ſchönſten und 
berühmteſten Städte im früheren Polen geweſen, wie 
Handel, Gewerbe und Wiſſenſchaften in ihr blühten und wie 
Liſſa früher eine Muſterſtadt im ganzen Königreich Polen 
geweſen ſei. Im weiteren Verlauf der Feſtſizung begrüßte 
Stadtrat Zakowski auch namens des Magiſtrats Herrn Ko⸗ 
walski als erſten polniſchen Bürgermeiſter 
Liſſas (nach den Urkunden hatte Liſſa ſeit ſeinem Beſtehen 
nur immer deutſche Bürgermeiſter an ſeiner Spitze geſehen. 
Anm. der Redaktion). In ſeiner Antwort hob der neue 
Bürgermeiſter hervor, daß er in der Stadtverwaltung 
keinerlei Parteien kennt und ohne Unterſchied 
jedem Bürger gleichmäßige Behandlung ange⸗ 
deihen laſſen werde. 

* Poſen (Poznan), 17. September. Wir berichteten, daß 
vor etlichen Tagen einem Landwirt von einem Agenten 180 
Millionen geſtohlen wurden, als er ſich mit letzterem 
in der Nähe von Poſen aufhielt, um eine Wirtſchaft zu 
kaufen. Infolge der Perſonalbeſchreibung des Spitzbuben 

bei der hieſigen Kriminalpolizei Meldungen einge⸗ 
laufen, daß ſich hier ein Mann aufhalte, der ſich neue Garde⸗ 
robe angeſchafft, lange elegante Knopfſtiefel trage, eine Offi⸗ 
ziershoſe anhabe und einen Ring trage, den er bei einem 
hieſigen Juwelier für 1600000 Mark erſtanden habe. Dieſer 
verdächtige Mann habe eine „Dame“ kennen gelernt, der er 
einen Mantel für 29 Millionen Mark und einen Pelzkragen 
für neun Millionen Mark geſchenkt habe. Es gelang der 
Polizei, dieſen Mann zu verhaften, der noch im Beſitz von 
16 Millionen Bargeld war. Er gibt ſeinen Schwindel zu 
und erklärt, der 26 Jahre alte Arbeiter Foſef Stawski aus 
Piotrowo bei Lublin zu ſein. Ob ſeine Angaben richtig ſind, 
muß erſt die weitere Unterſuchung ergeben. 

+ Pojen (Poznan), 17. September. Am Sonntag nace 
mittag waren, wie das „Poſ. Tagebl.“ berichtet, an der Ecke 
Schulſtraße und Taubenſtraße unter einem Papiergeſchäft 
nach dem Einſchlagen des Kellerfenſters Diebe in den 
Keller eingedrungen, hatten von hier aus die Mauer nach 
dem daneben liegenden Manufakturwarengeſchäft einge⸗ 
ſchlagen und darauf Koffer in den Keller geſchaffft, in 
denen fie ihre Beute verſtauen wollten. Sie hatte; bereits 
für 300 Millionen Mark Beute wohlverpackt, als plötzlich 
die Polizei auf der Bildfläche erſchien und der Tätigkeit der 
Herren Einbrecher, drei an der Zahl, ein jäher Ende be⸗ 
reitete. Einer Mitbewohnerin war ein Et;- und Ausgehen 
der ſehr nobel gekleideten „Herren“ mit den Koffern auf⸗ 
gefallen, und ſie hatte glücklicherweiſe der Polizei ihre Be⸗ 
obachtungen mitgeteilt. Alle drei gaben an, aus Moskau 
zu ſtammen. 0 

* Schrimm, 17. September. In das einem Bankdirektor 
gehörende Dominium Piotrowo im Kreiſe Schrimm iſt ein 
Einbruchsdfebſtahl verübt worden, bei dem die Spitzbuben 
große Mengen ſilberne Meſſer, Gabeln, Serviettenringe 
uſw. im Geſamtwerte von 300 Millionen Mark geraubt 
haben. 8 i 
taben L. G. gezeichnet. — Die wiederholten Einbrüche 
Schlöſſern mie Dominien rechtfertigen die dringende a 
nung an die betreffenden Defiber, durch beſſere Bewächung 
ihres Eigentums den Einbrüchen vorzubengen. 
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Brief, 


n den deutſchen Börſen fand am Sonnabend keine amtliche 
Deviſennotiz Gat es galten daher offtnzel noch immer die dreh 


Die Silberſachen waren zum Teil mit den Buch⸗ 


tagskurſe. Es iſt aber außerordentlich bezeichnend, wie und in 
welchem Grade dieſe Notierungen voneinander abweichen. Der 
Dollarmittelkurs nach der amtlichen Notiz ſtellte ſich am 


Freitag 
. auf 84 578 000 
. auf 90 884 000 


in Danzig . 
2 2 auf 94 560 000 


in Berlin x 
in Hamburg 
in Frankfurt 


. 


in Köln 
Es zeigt ſich an dieſen Kurſen aufs klarſte eine oft=wejta 
liche Linie des Markverfalls! Je weiter weſtlich die 
Kursfeſtſtellung erfolgt, je näher die betreffende Börſe dem von 
hemmungslos fließenden Markkrediten und gänzlicher Kontrolloſig⸗ 
keit verſeuchten Rhein⸗ Ruhrgebiet liegt, um fo höher 
auch die Dollarnotiz! 


Die Bilanz der polniſchen Landesdarlehnskaſſe ſchließt zum 
31. Auguſt d. J. mit einem Banknotenumlauf 6 871 776 522 382 Mark 
ab, was gegenüber der voraufgegangenen Dekade eine Zunahme 
von 1 431 582 810 764,5 Mark bedeutet. In der gleichen Zeit tft die 
Staatsſchuld um 1193,3 Milliarden auf 6478,06 Milliarden geſtiegen. 
Der Vorrat an Auslandsvaluten zeigt eine Steigerung von 


11 449 745 220 Mark. 
Geldmarkt. 


Warſchaner Börſe vom 17. September. Schecks und Uma 
ſätze: Belgien 14 400 —13 700, Danzig und Berlin 0,002—0,00195, 
London 1 341 000 —1 230 000 —1 272 000, Neuyork 295 000 — 280 000, 
Paris 17 400—16 500, Prag 8400, Wien 396, Schweiz 49 700, Italien 
12 500. — Deviſen (Barzahlung und Umſätze): Dollar der Vera 
einigten Staaten 295 000—280 000. 

Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 17. September. 
Banknoten: 1 amerik. Dollar 158 600 000 Geld, 160 400 000 Brief, 
100 poln. Mark 50 872,50 Geld, 51 127,50 Brief. Tl. Ausz.: 1 Pfund 
Sterling 798 000 000 Geld, 802 000 000 Brief. Verkehrsfreier Scheck: 
Warſchau 45 885 Geld, 46115 Brief. 

Dollar 


Schlußkurſe vom 17. September. Danziger Börſe: 


160 000 000, Pfund Sterling 801 000 000, Polennoten 51 000, Aus⸗ 
ahlung Warſchau 56 000; im Abendfreiverkehr der Dollar 175 000 000, 
Menden 54 000; Neuyorker Parität 153 846 158,85, 


Für drahtliche 
og ar dd 
nMar 


17, September 14. September 
Geld Brief Geld | Brief 


51870000,00| 52 180 000,00) 35 551 000,00| 35 889 000,00 
nen. Mir. Peſ. [42892500,00| 43 107 500,00) 29 325500,00|29473500,00 
Belgien 1 Fres. k 6305 750.00 4309 200.00 4330803.00 
21144 700,00) 21 253 000.00 14583 500.0014 636 500.00 

23740 500.0023859 500.00 16 352 000.00 16 441 000,06 
35 112000. 0035 288 000,00] 23 940 000.00 24060 009,00 
3555100,00| 3568 900.00 2394 000.00 2408 000.00 
5 785 500.00 5844 500.00 3970050,00| 3989 950.00 
598 500 000.0601 500 000.0408 975 000.0 411025 000,0 
131369 500.0 132 130 500.0] 90174 000.0090826 009.00 

7581000. 000 7619 000.00 5226 900.00 5 253 100.00 
23 541 090.00 23 659 000,00} 15 960 000,00) 16040000,00 
17 755 500,00} 17 844 500.0011 970 000.00 12080000. 00 
84 239 000.00 64 561 000,00] 43 391 250,00) 43 608 750,00 


14 165400,00/14234500,00| 8977 500.00 9022500,00 


100 Kr. abgeſt.. 187 518.00 188417,00| 127 680.00 128820. 00 
Prag 1 Krone 3890 000.00 4010 000.00 2683 250.60 2706 750.00 
Budapeſt 1 Kr. 7182.00 7218.00 4788.00 4812.00 


Die Landesdarlchnsfafle zahlte heute für 100 deutſche Mark 
18 Pfennige, 1 Goldmark 63 815 Pmk., 1 Silbermark 26 885. 1 Dollar, 
große Scheine 280 000, kleine 277 200, 1 franz. Franken 16 450, 
1 Pfd. Sterl. 1 270 000, 1 Schweizer Franken 49 550, 1 Zloty 45 000. 


Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Effekteubörſe vom 17. September. Bans 
aktien: Bank Przemyskoweöw, 1. Em. 17000. Wielk. Bank 
Rolniczy 1.—4. Em. 4500. Bank M. Stadthagen, Bydͤgoszez, 1. bis 
4. Em. 10 000. — Induſtrieaktien: Bareikowski R., 1. bis 
6. Em. 12 000. Cegielski H., 1.—9. Em. 15 500—13—14 000. Centrala 
Rolniköw 1.—6. Em. 4500— 4200. Centrala Stór 1.5. Em. 27 000. 
Goplana 1.—2. Em. 27000, Hartwig C. 1.—5. Em. 7000-7500. 

erzfeld⸗Viktorius 1.—2. Em. 60 000. Iskra 1.—3. Em. 50 000. 
uno 1.—2. Em. 16 000—15 000, Dr. Roman May 1.—4. Em. 480 000 
bis 490000. Miyn Ziemianski 1. Em. (exkl. Ankaufsrecht) 25 000. 
Papiernia, Bydgoszez, 1.—4. Em. 11 000 „Patria“ 1.—8. Em. 
17 000. Blótno 1.—2. Em. 24000. Pneumatik 1.—3. Em. 4500 — 4000. 
Pozn. Spólta Drzewna 1.—6. Em. 40 500 —42 000. „Unja“ (früher 
Ventzki) 1.—3. Em. 100000. Wagon, Oſtrowo, 1.—4. Em. 50 000. 
Wytwornia Chemiezna 1.—4. Em. 7000. Zjedn. Browary Grodziskie 
40 000. " 


1.—s. Em. 
4 Produktenmarkt. 


Notierungen der Getreidebörſe in Poznan vom 17. September. 
Roggen 480—520 000, Weizen 780—820 000, Brauereigerſte 420 bis 
460 000, Hafer (neu) 390—420 000, Roggenmehl 850—900 000, Weizen⸗ 
mehl 1 400 —1 500 000, Roggenkleie 230000, Weizenkleie 340 000, 
Rübſamen (alt) 900 —1 000 000, Rübſamen (neu) 700800 000, 
Viktorigerbſen 1 100 —1 450 000. Tendenz: feſt. 

Danziger Getreidemarkt vom 17. September. 
50 Kg. ab Freiſtadt⸗Station.) Weizen 168, Roggen 112, Gerſte 100, 
Yee’ 126, kleine Erbſen 280—300, Viktoriaerbſen 420—500, Roggen⸗ 
leie 84, Weizenkleie 98 Millionen Mark. Tendenz ſchwach. 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe vom 17. September. Preis für 1 Kg. in 
Millionen Mark. Raffinadekupfer (90—998 Prozent) 44 0, 
Originalhüttenweichblei 25—26, Hüttenrohzink (im fr. Verkehr) 28 
bis 29, Remalted Plattenzink 18,0—21,0, Originalh.⸗Alum. (08—99 
Prozent) in Blöcken, Walz oder Drahtb. 84, Bankazinn, Stratts- 
¿inn und Auſtralzinn 148—152, Hüttenzinn (mind. 99 Prozent) 
142—145, Reinnickel (98—99 Prozent) 84—86, Antimon (Regulus) 
20,0 —21,0, Silber in Barren, ca. 900 f. f. 1. Kg. 31003200. 


olland 1 ld. 


chweiz 1 Fre. 
Spanien 1 Pej. 
57 
leeis 
Diid.-Delterr. 


(Umlagefrei für 


Maasberg & Stange 


Bydgoszc3, Pomorska 5 


Jelefon 900 Telegr.- war.: „Masta‘‘ 
Steinkohlen, Hiittenkoks, Holzkohlen 
Kalk, Zement. 


Gross-Vertrieb und General-Vertretungen. 


Bank H. Pfotenhauer 
Kom.-Ges. auf Aktien, Kap. u. Res. 2. Z. 400 000 000, 
Danzig, Dominikswall 13, 8763 


Erledigung sämtl. Bankaufträge. | 


Wafferftandenachrichten, 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 17. Septbr. be 
ordon ——, Chem 


Tczew (Dirihau) —,—, Einlage —.—, y 

awidholt am 16. Septbr. +0,77 Mtr. Rratów am 16. Septbr. — 2,46 

a Fee am 16. Sept. +0,93 Meter. Plock am 15. Sept. 
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2. Blatt. 


Ve 
„Viktoria⸗Schule“, ſcheint die Klaſſenmützenfrage noch nicht 


 Teateranffiibrungen ſtattfinden werden 


ES 7 


nommen werden: 


markt fand am letzten 


Bernhard schlage. Danzig⸗Lungſuht, 


15% ae 39 | 


$ (gewaithene Erbs, aus 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 213. 


Bromberg, Mittwoch den 19. September 1923. 


Pommerellen. 


18. September. 
Sraudenz (Grudzigdz). 
* Ein Komitee zum Wiederaufban des Stadttheaters ijt 


fe auf Veranlaſſung des Vereins der Freunde von Grau⸗ 


de gegründet worden. In der Gründungsverſammlung 
tichtete der Stadtpräfident über die Ergebniſſe der Brand. 
terſuchung und über die bisher unternommenen Schritte 
3 den maßgebenden Regierungsſtellen zwecks Erteilung 
N Beihilfen zu dem ferneren Unterhalt des Theaters. Die 
0 rſammlung war einmütig der Anſicht, daß ein Theater⸗ 
eubau unbedingt erforderlich fei. * 
aa * Die Schönheit der landidaftliden Lage von Grandenz 
t ſchon manchen Fremden überraſcht. Vom Schloßberge 
poe: von Böslershöhe genießt man in das weite Weichſeltal 
ion der fruchtbaren Niederung einen Ausblick, wie er in 
be ferer engeren Heimat felten zu finden ijt, und der jeden, 
natur landwirtſchaftliche Schönheiten Verſtändnis hat, ent⸗ 
A muß. Aber nicht nur das Weichſeltal, auch die nahen 
bi Ider mit dem Rudniker See und dem kleinen Krebs⸗See 
an fo viele landschaftlichen Reize, wie fie wenige Städte 
su faumeifen haben. Einen ganz beſonderen Vorzug hat 
i ſere Stadt durch den großen, direkt an Graudenz grenzen⸗ 
en Stadtpark, und es muß anerkannt werden, daß unſere 
adtverwaltung der gärtneriſchen Umgeſtaltung und Aus⸗ 
ha ückung des Stadtparkes die weitgehendſte Unterſtützung 
gedeihen läßt. Als am Anfang einige Bäume und Buſch⸗ 
beubden niedergelegt wurden wurde dieſes Vorhaben von 
erſchtedenen Seiten angegriffen. Inzwiſchen iſt aber wohl 
. allen Kreiſen anerkannt worden, daß in kürzeſter Zeit 
> unſerem Stadtpark viel Schönes geſchaffen wurde. Die 
foe Gartenanlagen am Waldhäuschen find ein gärtneri⸗ 
ches Meiſterſtück; überall ſind neue, ſauber gepflegte Wege 
jutitanden, und es ift dafür geſorgt worden, daß das Auge 
mmer wieder durch farbenprächtige Blumenbeete und 
rtenanlagen entzückt wird. e * 


L Nene Klaſſenmützen in den höheren Schulen. Die 
üler der hieſigen höheren Knabenſchule „Klaſſiſches 
mnaſium“ und des mathematiſch⸗naturhiſtoriſchen Gym⸗ 
Nafinms müſſen feit Anfang des Schuljahres die neuen vor⸗ 
geſchriebenen blauen Klaſſenmützen mit Klaſſenabzeichen 
und Adler tragen. Die früheren Mützen dürfen nicht mehr 
rwendung finden. Für das Mädchengymnaſium, frühere 


fültig geregelt zu fein. Seminar, Maſchinenbauſchule 


und Mittelſchule hatten bereits früher für jede Schulanſtalt 


beſondere Klaſſenmützen. Familien, denen mehrere 
Kinder höhere Schulen beſuchen, werden durch die Mützen⸗ 
verordnung ſtark belaſtet. sg 


e. Das „Tivoli“, in dem von jetzt ab die polniſchen 
beſitzt mit den 
ößten Saal der Stadt, hat auch eine Anzahl von Logen⸗ 
plätzen und beſitzt eine große Bühne. Das Lokal iſt ſehr 
günſtig gelegen und wurde in früheren Zeiten hauptſächlich 
zu mancherlei Veranſtaltungen und Feſtlichkeiten benutzt.“ 
O Aus dem Kreiſe Grandenz, 16. September. Auch auf 
dem Lande haben die Poſtverhältniſſe ſich vielfach verſchlech⸗ 
Während früher in allen Ortſchaften an allen Wochen⸗ 
bogen die Poſtſachen mindeſtens einmal beſtellt wurden, 
ommt es jetzt vor, daß in manchen Gemeinden die Beſtellung 


zeitweiſe nur einen Tag um den andern erfolgt. — Die 
egounen. 


Landwirte haben mit den Beſtellungsarbeiten b 


Thorn (Toruñ). 


= Bon der Weichſel. Das Anwachſen des Waſſers iſt 
wicht von langer Dauer geweſen. Sonntag ging der Waſſer⸗ 
ſpiegel bereits auf 0,29 Meter und Montag auf 0,27 Meter 
Aa Null zurück. — Eingetroffen iſt ein Kahn mit Holz aus 
h chillno (Silno). ferner fünf Traften. Drei Traften 
chwammen nach Schulitz (Solec) ab. * 
>. — Folgende Fundgegenſtände können vom Magiſtrat, 
Zimmer 20, von rechtmäßigen Eigentümern in Empfang ge⸗ 
eine Damenhandtaſche, ein Regenſchirm, 
Damengürtel, einige Schlüffel, ein Geldbetrag, Damen⸗ 


bandſchuhe und ein Ehrenabzeichen (Krzyz Walerzun). * 


* Konitz (Chojnice), 17. September. Der Herbſtjahr⸗ 

Y erg Ss von herrlichem und 
prächtigem Wetter begünſtigt ſtatt. Zu dieſem hatten ſich eine 
enge Kaufluſtiger meiſtens vom Lande eingefunden. Zahl⸗ 


reiche Händler hatten mit ihren Waren auf dem Markte 
ihren Stand errichtet, meiſtens waren es Lodger Händler. 


Auch der Pferdeauftrieb war ein ſehr lebhafter und zahl⸗ 
ander. Die Preiſe für Pferde beliefen fic) von 10 bis 40 
4 lionen Mark, je nach Beſchaffenheit der Pferde. Gegen 
Dall nachmittag war bereits der Pferdemarkt geräumt. 
5 er Markt für Manufakturwaren war bis abends noch fehr 
elebt. Der Auftrieb von anderem Vieh auf dem Viehmarkt 


Seit 


war verboten. 


Schillno (Silno), Kr. Thorn, 16. September. 


d 
einiger Zeit iſt hier eine Telegraptenbanabteifima tätig, die 
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Antonina Lubomste, 


nu Tolnosci Rr. 42. 


eine Fernſprechverbindung zwiſchen der hieſigen Waſſerbau⸗ 
inſpektion und Wioclawek herſtellt. Die Arbeit iſt ſchon 
ziemlich fortgeſchritten, ſo daß noch vor November die Ver⸗ 
bindung hergeſtellt fein wird. — Die Feld⸗ und anderen 
Diebſtähle haben, dank den Bemühungen des biefigen 
Polizeiwachtmeiſters, endgültig nachgelaſſen. 

* Schwetz (Swiecie), 17. September. Am Mittwoch 
abend, kurz vor Abgang des letzten Zuges nach Bromberg 
verſuchte im Warteſaal der Station Terespol ein Taſchen⸗ 
dieb einem dort eingeſchlafenen taubſtummen Kutſcher die 
dieſem um den Leib gebundene Geldtaſche mit einem 
Meſſerſchnitt abzutrennen. Zum Glück erwachte der Kutſcher 
dabei und verſuchte unter Schreien den Dieb feſtzuhalten, 
doch entwandt ſich dieſer und ſuchte ſein Heil in der Flucht. 
Er wurde jedoch eingeholt und felt: -+ommen. . 


— P HREM EIS 
Aus Kongrehysicn und Galizien. 


* Warſchau, 15. September. Drei Poliziſten von Ban⸗ 
diten erſchoſſen. In der Nähe von Dubrowie find dem 
„Kurjer Poranny“ zufolge drei Poliziſten das Opfer eines 
Bandenüberfalls geworden. Sie fuhren in einem Wagen 
durch einen Wald unweit der Grenze, als plötzlich eine 
Salve fiel, durch die einer von 
wurde. Die beiden anderen ſprangen ſofort vom Wagen 
herab, um hinter dem Wagen Deckung zu nehmen, wurden 
aber von weiteren Kugeln tötlich getroffen. Die Räuber, 
die den Überfall verübten, ſchlugen darauf mit dem Kolben 
den verwundeten Poliziſten vollends tot, nahmen die Waffen 
und die Munition mit und entkamen. Der Kutſcher des 
Wagens konnte entfliehen. 

e Krakau, 15. September. Der „Przegl. Wiecz.“ berichtet 
von einem außer gewöhnlichen Skandal, der ſich 
bei einer Gerichtsver handlung in Krakau zuge⸗ 
tragen haben fol. Auf der Anklagebank ſaßen zwei be⸗ 
kannte Milliardäre, Ludwig Strizower und Samuel Wan⸗ 
derer, die beſchuldigt waren, große Zuckerſchiebungen vor⸗ 
genommen zu haben, Außerdem ſollen fie Zucker zu ſpeku⸗ 
lativen Zwecken zurückgehalten und dadurch die Preiſe mit 
Erfolg in die Höhe getrieben haben. Das Gericht kam zu 
dem Urteil, daß beide in vollem Umfange überführt ſeien, 
und verhängte eine Strafe von ſechs Monaten Gefängnis 
für jeden einzelnen. Der Zucker bzw. der Wert des Zuckers 
wurden beſchlagnahmt, außerdem hatten heide Schieber 
Gelóftrafer von vielen Millionen zu bezahlen. Im Bits 
ſchauerraum waren eine große Anzahl von Kaufleuten era 
ſchienen, die mit arößtem Intereſſe dem Prozeß folgten. Als 
das Urteil verleſen wurde, gelang es den beiden Ange. 
klagten. in einem unbewachten Augenblick im Zuſchauer⸗ 
raum unterzutauchen und ſpurlos zu verſchwinden. 
Steckbriefe find hinter ihnen erlaſſen worden. Bisher iſt es 
aber nicht gelungen, eine Spur der beiden Flüchtlinge auf⸗ 


Aus der Freiſtadt Danzig. 


* Danzig, 17. September. Unter der Spitzmarke „Die 
unerſchwinglichen Eiſenbahnfahrpreiſe“ ſchreibt die „Danz. 
Allgem. Zeitg. Eine nicht gerade angenehme libere 
raſchung erlebten Montag morgen zahlreiche Bewohner der 
Vororte beim Löſen von Wochen⸗ und Einzelfahrkarten bei 
der Eiſenbahn. So mußte man für eine Wochenkarte von 
Danzig nach Zoppot etwa 90 Millionen, für eine ſolche von 
Oliva nach Danzig 67 Millionen und für eine Wochenkarte 
Danzig—Langfuhr etwa 45 Millionen zahlen. Die Einzel⸗ 
fahrkarten waren ebenfalls unerſchwinglich, fo koſtete eine 
Rückfahrkarte Danzig—Oliva fait 14 Millionen Mark. Es 
wäre doch intereſſant, wenn die polniſche Eiſenbahndirektion 
einmal genaue Einzelheiten über ihre Preisfeſtſetzungs⸗ 
politik veröffentlichen würde; ſchließlich hat die Bevölke⸗ 
rung auch ihr gutes Recht darauf. ; y 

* Danzig, 17. September. Ein Flugzeugunfall 


ereignete fic) vorgeftern auf den Beer Rieſelfeldern. 


Ein der Danziger Firma H. W. Trieb Co. gehörendes 
Flugzeug wollte nach Königsberg de Uk um dort Fall⸗ 
ſchirmverſuche vorzunehmen. Infolge Motordefekts mußte 
das Flugzeug bei Heubude niedergehen. Es geriet dabei 
auf den Rieſelfeldern in einen Graben; einer der beiden 
Inſaſſen wurde dabei herausgeſchleudert und erlitt innere, 
aber glücklicherweiſe nicht lebensgefährliche Verletzungen. 
Das beſchädigte Flugzeug wurde geborgen. 
* 


Aus den deutſchen Rahbaracdicter, 


Kreiſe Neuſtettin auf dem Gut Neuvalm mehrere Hof⸗ 


ängerinnen oben mit dem Ausladen des Getreide = 
Yon en, angen en score wurde, ehem 


infolge Kurzſchluſſes des Motors Feuer das im kurzer Zeit 


die ganze untere Scheune in Flammen febte. Einer der im 
Obergeſchoß Abgeſchnittenen durchſtieß das Dach und rettete 
durch einen Sprung vom Scheunendach ſein Leben. Nur 
noch ein Mädchen konnte ſeinem Beiſpiel folgen. Es trugen 
beide durch den Sprung ſchwere Verletzungen davon. Die 
übrigen vier Perſonen wurden ein Opfer der Flammen. 
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Deutschen Rundschau 


wirkungsvolle Verbreitung. | 
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Man fand nur noch die Knochenreſte. Der Materialihaden 
geht in die Billionen, da nur ein ganz kleiner Teil des Ge⸗ 
treides gerettet werden konnte. 


Die Einſchränlung der polniſchen 
Holzausfuhr. 


Über die kürzlich erfolgte Einſchränkung der polniſchen Holz⸗ 
ausfuhr ſchreibt der „Danziger Holzmarkt“ folgendes: 

Bis zum Juni des Jahres war die Holzausfuhr aus Polen 

von jeder Abgabe frei. Im Juni trat eine Verordnung über die 
Ausfuhrabgabe in Kraft, die für Nadelholz in unbearbeitetem Zu⸗ 
ſtande betrug: Bauholz für 1 Feſtmeter */2 Schilling. Grubenholz 
und Telegraphenſtangen ½ Schilling, für Papierholz ½ Schilling 
je ein Raummeter. In der letzten Sitzung des Sejm iſt beſchloſſen 
worden, für Bauholz die Abgabe auf 2,5 Schilling, d. h. fünfmalig 
u erhöhen und in demſelben Verhältnis die Ausfuhrabgaben für 
Frubenholz, Telegraphenſtangen und Papierholz heraufzuſetzen. 
Man hätte annehmen können, daß ſich die Ausfuhrabgaben in der⸗ 
ſelben Höhe halten würden. Inzwiſchen find aber auf Grund einer 
Verordnung des Miniſteriums für Handel und Induſtrie vom 
21. Auguſt dieſes Jahres die Ausfuhrabgaben für Bauholz auf 
5 Schilling und für Grubenholz, Telegraphenſtangen und Papter- 
holz auf 4 Schilling erhöht worden, was gleichbedeutend mit einer 
der ſchärfſten Ausfuhrbeſchränkungen iſt. Die Abe 
gaben find alfo fofort um das Zehnfache erhöht worden. 

Die feſtgeſetzten Ausfuhrabgaben für Bauholz ſtellen ſich auf 
ungefähr 20 Prozent der derzeitig loko Grenzſtation erreichbaren 
Preiſe, für Grubenholz ungefähr 55 Prozent, für Telegraphen⸗ 
ſtangen 30 Prozent, für Papierholz (Rundholz) ungefähr 40 Pros 
zent des Preiſes. Einen ſolchen Prozentſatz zahlt man ſomit dem 
polniſchen Staat. Wenn es ausnahmsweiſe noch möglich fein wird, 
die beiten Sorten von Bauholzklötzen zu exportieren, fo dürfte 
wohl der Export von Grubenholz, Telegraphenſtangen und Papier⸗ 
holz vollkommen aufhören. Dieſe Maßnahme ſteht nach Anſicht der 
„Gazeta Warszawka“ im Widerſpruch zu der urſprünglichen Abſicht 
der Regierung, wonach ganz allmählich im Verlauf zweier Jahre 
durch ſtufenweiſes Erhöhen der Ausfuhrabgaben die völlige Unter⸗ 
bindung der Holzausfuhr aus Polen erfolgen ſollte. 

Die Folgen der unerwartet hohen Feſtſetzung der Ausfuhr⸗ 
abgaben machen ſich denn auch im Handel bereits unangenehm be⸗ 
merkbar. Den polniſchen Lieferanten iſt es unmöglich, ihren Liefe⸗ 
rungsverpflichtungen nachzukommen und ſie erklären, unter dieſen 
Umſtänden nicht liefern zu können. Daß die Meinung des Aus⸗ 
landes hierüber nicht gerade günſtig ausfällt, iſt erklärlich, und 
ſchon aus Gründen des Preſtige müßte die polniſche Regierung 
danach trachten, die Abwickelung der laufenden Geſchäfte mit dem 
Auslande durch Gewährung von Vergünſtigungen zu ermöglichen. 

Es iſt nicht abzuſtreiten, daß die Einſchränkung der polniſchen 
perenne für die Holzinduſtrie Polens Vorteile mit fih bringt, 

ch machen ſich auf der andern Seite immer ſtärkere Nachteile be⸗ 
merkbar, die zum größten Teil durch das allzu ſchroffe Vorgehen 
der polniſchen Regierung hervorgerufen ſind. Wieviel man in 
Polen Papierholz hat, das man nicht verwenden kann, beweiſt die 
Tatſache, daß in einer der ſieben Oberfórftercien des Btalowitzer 
Bezirkes nicht weniger als 6000 Meter liegen, welche trotz zwei⸗ 
maliger behördlicher Visitation von den dortigen Fabriken u 
gekauft wurden. Im Februar des Jahres wollten auf der erſten 
Lizitation Exporteure dieſes Holz kaufen, aber für die Ausfuhr 
wollte die Forſtverwaltung das Holz zur behördlichen Taxe nicht 
verkaufen. Gegenwärtig fault dieſes Papierholz wie auch 100 000 
Meter an anderen Stellen. Erklärlich und verſtändlich tt das 
Verbot der Holzausfuhr nur dann, wenn es die Gewißheit gibt, 
daß das la, welches im Lande verbleibt, auch tatſächlich in Fa⸗ 
briken verarbeitet wird und nicht vernichtet wird. Da die Holz⸗ 
ausfuhrabgabe für Papierholz faktiſch noch größer iſt, wie für Bau⸗ 
holz, fo wird ſich der Export von Papierholz am ſchwierigſten gee 
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Y ft auf ihrem 
Poſten aushielten. beſonders einer, 
über den die aejamte japaniſche Preſſe das Lied vom braven 
Manne anſtimmt. Es ift Tafi Jonemura, der die Radio 
itation in Tomioka, ungefähr 200 Kilometer von Jo , 
während der Schreckenstage bediente. 92 und 
Nächte verharrte der Brave auf feinem Poſten, ohne Whe 
löfung, ohne Schlaf und ohne Nahrung. Während der 
ganzen Zeit find Radio über Radio in die Welt geſandt wor⸗ 
den, die einzioen authentiſchen Nachrichten über die furcht⸗ 
bare Kataſtrophe. Außerdem wandte fiñ Taki auch drabt- 
los an alle vorüberfahrenden Schiffe zwecks Hilfe für die 
unglückliche Bevölkerung. Nicht einen Augenblick ſoll ihn 
ſeine Ruhe und Beſonnenheit verlaſſen haben. 
* Die größte Brücke der Welt. Londoner Zeitungen be⸗ 
richten aus Melbourne (Anftralien) daß man dort mit 
dem Bau einer Brücke über den Hafen von Sidney be⸗ 


dauern. 
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Auzeigen-Annahme, fachmännische 
Beratung, Kostenanschläge in der 


Aus Stadt und Land. 
8 8 Bromberg, 18. September. 


Abrudern und Club ⸗Regatta: 
Der Ruder⸗Club Frithjof hat am vergangenen Sonn⸗ 


tag die Saiſon mit dem Abrudern offiziell geſchloſſen. Die 
Boote hatten ſchon am Vormittag die Fahrt zum ar 
nauer Holzhafen angetreten. In völliger Ruhe lag die 


ideale Regattaſtrecke da, kein Lüftchen regte ſich, und nur im 


Herzen der ſport⸗ und kampfesfreudigen Ruderer trat auch 


an dieſem Tage wieder der Wunſch hervor, diefe hervor⸗ 
ragende Ruderbahn auf 2000 Meter verlängert zu ſehen. — 
Ein beionderes Gepräge erhielt der Sonntag durch die Ver⸗ 
anſtaltung der Elub⸗Regatta, zu der die Meldungen fo 


zahlreich eingegangen waren, daß die Leitung acht Rennen 


gut beſetzen konnte. Der rege Ruderbetrieb in den letzten 
Wochen ließ intereſſante Kämpfe erwarten. 3 
Nachdem der vollbeſetzte Dampfer die Gäſte ans Land 
geſetzt hatte, wurde pünktlich um 2 Uhr das erſte Rennen 
vom Start abgelafien. Vier Herren hatten zum Einer 
gemeldet, zwei von ihnen waren am Vormittag durch Vor⸗ 
rennen ausgeſchieden. Im Hauptrennen entwickelte ſich ein 
lebhafter Kampf, den das Boot „Erich Schmidt“ zu ſeinen 
Gunſten und mit gutem Vorſprung entſcheiden konnte. Das 
zweite Rennen, Alter ⸗ Herren ⸗ Vierer, ſah zwei 
Boote am Start, und es war eine Freude, zu ſehen, wie 
hart die Herren um den Sieg rangen. „Helene Krahl“ war 
aber doch überlegen und ließ „Freya“ etwa zwei Längen 
hinter ſich. Der Zweite Renn Vierer brachte das 
intereſſanteſte Rennen des Tages. Alle drei Boote kamen 
gut vom Start. und es gab über die ganze Strecke einen 
ſcharfen Kampf. Als die Mannſchaften zum Endſpurt ein⸗ 
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etzten, ging es bis zum letzten Meter Bord an Bord zwiſchen 
bin- ung „Thor“. Man rechnete ſchon mit einem toten 
Rennen, als „Thor“ als erſtes Boot mit wenigen Zenti⸗ 
metern die Ziellinie paffierte. „Wiking“ folate an dritter 
Stelle. Gute Arbeit wurde auch im Gia Vierer gee 
zeigt. Gleich vom Start ab fährt „Ellida“, dicht hinter ihr 
„Freya“ und „Helene Krahl“. Erſt allmählich verſchiebt ſich 
das Feld. „Ellida“ ſiegt mit einer Dreiviertellänge vor 
„Helene Krahl“ und „Freya“ Den Riemen ⸗ Zweier 
gewann „Florian Mann“ leicht gegen „Frigga“. Mit großer 
Spannung hatte man dem Erſten Nenn. Vierer ent: 
gegengeſehen. „Odin“ kommt ſchnell vom Start und behält 
auch über die ganze Strecke mit kleinem Vorſprung die Füh⸗ 
rung. Ein fharfer Endkampf bringt „Odin“ mit fait einer 
Länge als erſtes Boot durchs Ziel. Der Gig⸗ Vierer 
der Jugend⸗Riege wurde mit einer Länge von „Helene 
Krahl“ in ſchönem Endkampf gegen „Bromberg“ und 
„Freya“, die mit 1½ Längen folgte, gewonnen. Das achte 
Rennen ſah vier Gig⸗ Doppelzweier mit Steuer⸗ 
mann am Start, den „Thorn“ und „Brahe“ am ſchnellſten 
verlaſſen, zwiſchen ihnen ſolgen „Gazelle“ und „Sigurd“. 
Ein zäher Kampf. Am vorletzten Dalben verliert Nr. 2 in 
der „Thorn“ den Rollſitz, und die gutrudernde Mannſchaft 
der „Brahe“ ſiegt mit zwei Längen. „Thorn“ und „Gazelle“ 
ringen um den zweiten Platz, den „Gazelle“ ganz knapp be⸗ 
legt. An vierter Stelle folgt „Sigurd“. 

Die in jeder Hinſicht gut gelungene Veranſtaltung fand 
am Abend in den Clubräumen mit der Preisverteilung 
ihren Abſchluß. 


$ Die Berechnung der Einkommenſteuer. Vom Finanz⸗ 
amt wird folgende Erläuterung, die ſich auf die Berechnung 
der Einkommenſteuer bezieht, veröffentlicht: Entlohnungen 
aus dem Titel der Arbeitsmiete, die ausſchließlich Leiſtun⸗ 
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Folgende Motoren 


gen für Arbeitsergebniſſe oder für ausgeführte Arbe 
bilden und in der Zeit der Arbeitsdauer kein Ver fies 
der Abhängigkeit von Hem Dienſtgeber ſchaffen. infolgede cl 
nicht vom Dienſtgeber herrühren. gehören zur Matege 
der Einkünfte, die aus beruflicher 
gung oder aus Beſchäftigung 
z wecken fließen und der Verſteuerung nach den 1 
Iehriften des e des Geleges 2 15, Juni 
unterliegen, Hierber gehören vor allen Dingen . 
gen für Arbeiten auf Beſtellung, für Arbeit, die ftückwen 
bezahlt und für den Bedarf eines Handels⸗ oder Induſt 15 
unternehmens außerhalb der Anſtalt ausgeführt E eb 
(Hausinduſtrie), dann alle Leiſtungen, die die Steuerzah — 
mit Rückſicht auf ihre Stellung von dritten Perſonen ds 
halten, ganz gleich, ob dieſe Leiſtungen den Charakter be a 
Pflichtgaben oder freiwilligen Geſchenken tragen, pets 
jondere: a) das Einkommen der Geiſtlichen aus Traun 15 
gebühren, aus Gebühren für Abhaltung von Meſſen. 2 
Meßſtipendien uſw. ſowie anderen Gaben, die die Geiſtli 
mit Rückſicht auf ihr Amt erhalten; p) das Einkommen aer, 
öffentliche und private Bediente (Diener, Boten, Pförtche⸗ 
Haushälter, Kellner uſw.) in Geſtalt von Gaben oder der 
ſchenken nicht vom Dienftgeben ſondern von anderen Pe 2 
fonen für Dienfte oder aus Sitte bei beſtimmten Gelege z 
heiten erhalten. Das Einkommen der Geiſtlichen 4 
Kirchengebäuden und Grund und Boden wird im Sinne 1 
8 12 des preußiſchen Geſetzes vom 19. Juni 1906 beftimin 
und als Einkommen aus den in $ 6, Punkt 2 des Geſetze 
aufgeführten Quellen verſteuert. f 
$ Miljonowka. Bei der letzten Ziehung der vierprozen 
tigen Prämienſtaatsanleihe (Miljonöwka) wurden die 77 
3043 067, verkauft in Rotterdam vom poln. Konſulat, u 
4 296 269, verkauft in Warſchau, ausgeloſt. 


~ eeereanecssestoeseseossee: 
| Sehr günstig für Detailisten! 


J Das Manufaktur- und 
Kurzwaren - Geschäft 


¿tota Podkowa“ 


J. Prawer u. W. Milgrom, 


Manufakturwaren, Wolle, Strümpfe, 


zu den 
billigsten Preisen u. vorteilhaftest. 
Bedingungen. 9165 


: 
@ 
Telefon 1049 ; 
@ 


Große Auswahl bester Herrenstoffe! || . 


.1 9.9. 
10 Uhr, 
Blatt’ 


u 
- Zu- und Abfuhr von und zur Bahn, 7 E ſtehen in meinem Lager Bydgoszez zum Verkauf: 
sowie zu Stadt- u. Fernumzügen. Ve >. | Gleichſtrom: Drehſtrom: 
a E Stück P. S. Volt Touren Stück P. 8. Volt Touren 
URIARTE 1 1/40 110 2000 3 1 220/380 1420 
Pf.. ͤ koe sare ec o 1 Ws 110 200 3 220/380 1430 Handwagen, 
Toer. KUNST - ANST ¡ oe 1 ye = 2 7 5 220/380 1430 dungsftüde, Haus u 
E Zu , 3 1 7,5 220/380 1450 Küchengeräte, etz 
e li 1 3 20 mc 1% ao marie 
4 id 4 el * 
7. Basche Br 8, Mo ug e 10 ee eee 
e Badass are OROle als - 15 2 He 1.28 20/880 955 Mar Cichon 
rstklassige Ausführung aller Arbeiten 
Spezial.: Sohwierige nderaufnahmen BrSorgung 1 a = 100 Auktion n, u. Taratef 
2% |} RT Bie, Wilh. Buchholz, Ingenieur, Pod biantami Nr. 1: 
2% Bhdguspeä, Gdanska 150—150a 
2 Büro für ele Rische Licht⸗ und Kraftanlagen. 


Wichtig 


3 flit hieſge und austuñictige 


3 
er 


möglichst 


Wollwebereien 


übernommen, die ſich mit der Herſtellun 
von Strumpfwollen (vierfädig geſponn. 
ſowie Sweater⸗ und Teppich⸗Wollen, 
a Madura und allen Manufaktur⸗ 
waren befaſſen. 8698 
Ya 


Billigſte Preiſe, für Wiede 
verkäufer Extra⸗Rabatt. 
Jabriklager 
Sila Przemysiowa 2] 


Bydgosses, Stary Nynek 16/17. 
90/00021020000009 


NOS 


' Qualitäts - Zigarette © 


12000,— Mark $ 
pro 20-Stlick - Packung 


Fabryka papigrosów, tytoni i gitz f 
„Druh“, Bydgosz0z, 
P 


: oznanska 28. 
E Telefon 1670, 3805 


Wiederverkäufer erhalten Rabatt 1110 


Oberſchl. Steinfoblen 
Oberſchl. Schmiedelohlen 
Werſchl. Hüttenkols 
Somber. Steinfahlen | 


aus Tiefgrußen empfiehlt waggonweiſe und 


2 hat die | 
| Vertretung der größten 
2 
3 
$ 


ab Hof in kleineren Mengen 8645 Puppen⸗Perücken. für — be Tea 0000 LE dead nk 

en, 
Car! Feyerabend, 2:  Snnrfabritation. bat ¿ome 2 Germann ‘Boigt nah 
Patten 65. Bomorsta 38. Gegr. 1869. Dworcowa 15. 870! Szolla. Ogrodowa 15. Bernardynska 5, 9274 


Saar- Gebiet. 


Benötige ca. 200 Waggon prima sortierte von 
2 Toll an aufwärts, groge eee 
lose Schüttung, zum Einkellern. Er 
äußersten Preis in 
Bromberg, unter Angabe der Verladung u. Lieferung, 
eschlossene Güterzüge, Bankbürgschaft 
Liefergarantie erwünscht, 


CH. BRUNNER 


Import 


Saarbrücken 3 


Telegramm-Adresse „FrancallY. 


wird gestellt. 


| Drülmaschinen, Dámpfer Original Venta, 
| Dresch- und Reinigungs-Maschinen, 
Kartofflauseraber, Hackselmaschinen 


ı alle übrigen 
Landmaschinen und Geräte 
It ab Lager 


empfiehlt ab 

J. Szymczak, Bydgoszcz | 
Dworcowa 84: 
Reparatur-Werkstátten stehen zur gefl, Verfugung. 


| Puppen: 
a, Reparaturen 


Habe alle Erſatzteile, 


bitte telegraphisch 


olenmark, waggonfrei Transit 


9270 


Export 


tr 
if 


7793 


Teleton 11-22. 


Torf Dackel 


3 Kahnlad. Ia 


abend an der ul. 


®, 
voy — 


** Hüttenkols 5 
und Gteintoblen 


|! Toiletteartikol. A- 


ſchwarz, auf d. Namen |befindet. Felle w. qu 
ax hörend, am Sonn⸗ u. bill. gegerbt, kaufe a. 
Ber⸗ alle Felle. Petela. 10500 

rußfr., nardynska entlaufen. —ĩ7;m —ſ⸗ 


lin Körnung 12 mm 
2-5 mm 


FFT 
de n 
aa 3 wagen weſſe und in kleineren Mengen En Gemüll⸗Abfuhr 

billigſter Errante y und nehmen u. andere Fuhrwerle 
E Borbejtellungen entgegen bes“ billigster Bereht 
Ba o y | Fubrbalteret Sole 
Schlaatk & Dabrowsti y “ero 
E Bydgoszez, Marcinkowskiego 8a. — RIE 
Telefon 1923. ya Eine Prieſtaſche 

El Bitte Offerten einfordern. sms verloren 

Y . 
BS eS BA 11] 1 | cesen vetopnuns oF 


zugeb. bei Fr. Dawid / 
Warszawska 1. 1054“ 


Verloren 


wurde am Sonnabend. 


Bydyozscz,ul.Gdañskado, 


ea e 
A den 15, Septbr., ein 
ezialgeschäft A 
| ete Brieftaſche 
Puppen,Puppenköpfe enthaltd. verichied 
offen, Parfümerien, Dokumente a. d. Namen 


fertigung sämtlicher 
. Haararbeiten, Repa- 
ratur v. Haarschmuck 


Johannes Koeplin, 


Gottesdienit in per 
Mago 
Mittwoch. Y. 19. 


pa _ és — _ |übendand 
Damen; und een. £odeneinid): E Seren 


lungen , ob el Nile eidiat 11 112 
Mache bekannt, "| gen Preiſen hergeſtellt. a * $3 


ro Fellgerberel|,,Spwederow, |." 


orſtand der 
de 
ilegal, ee 13, M. Ss, Gforuntl 10, |Sonaaggenaemett, 


Le 


Pflanino Ent Bromberg 


bei guter Bezahlung Grodzka 12/13. 932! 


Siege mit Lamm 
E cOn MOL age Konzar 


, Divorcowa 75, 


